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Zwischen: Stand: 25.05.201 I

Landkreis Gießen
Der Kreisausschuss
Fachbereich Jugend und Soziales
Fachdienst Jugend

35394 Gießen

und

Verein ftir Jugendftirsorge
und Jugendpflege
Hein-Heckroth-Straße 2 8

35394 Gießen

Leistungsart:

Sozialpädagogische Kindertagesgruppe - teilstation?ire Betreuung im Sinne des $ 32 SGB
VIII. In Ausnahmeftillen auch in Verbinduns mit 6 35 a SGB VIII

Die folgende Leistungsvereinbarung Seite I bis l4 gilt

von: bis:

oder ab: 01.05.2011

Offentlicher Träser der Jueend hilfe Leistuneserbrinser

Gießen. im Mai 201I Datum: Ort I I
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Warnat
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353921 Gb0cn
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l.l Name und Anschrift der Einrichtung Kinder- und Jugendwohnheim Leppermtihle
Leppermühle I

35418 Buseck

I .l .l Name und Anschrift des Ortes der Erbrin-
gung des Leistungsangebotes (sofem von l.l
abweichend)

Tagesgruppe IV, Am Ziegelberg l5' 35305

Grünberg mit 8 Plätzen

1.2 Träper
1.2.1 Einrichtungsträger

(Name, Anschri ft, Rechtsform) Verein für Jugendfürsorge
und Jugendpflege e. V.
Hein-Heckroth-Straße 28

35394 Gießen
1.2.2 Trägerart

(öffentl. rechtl., freier, privater Trtiger) frei gemeiirnützi ger Verein

1.2.3 Trägergruppe oder Dachverband
(AWO, Caritas, Diakonie, DPWV, etc.) Diakonisches Werk Hessen-Nassau

1.3 Leistungsart
(Bezeichnung siehe $ 8 Hess. Rahmenver-
einbarung)

Sozialpädagogische Kindertagesgruppe -
teilstationäre Betreuung im Sinne des $ 32

SGB VIII. In Ausnahmefüllen auch in Ver-
bindung mit $ 35 a SGB VIII.

1.4 Betreuungsform /Leistungsrahmen
Teilstationäire Nachmittagsbetreuung psy-
chisch und /oder sozial aufftilliger Kinder
Montag - Freitag
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Alter
2.1.1 Aufnahmealter 6 - 12 Jahre
2.1.2 Belreuungsalter 6 - 13 Jahre

2.2 Geschlecht beiderlei Geschlech

2.3 Staatsangehörigkeit keine Einschränkun

t

Bedarfslage, aus welcher der Hilfean-
spruch erwächst

Kinder mit psychischen und/ oder sozialen
Aufliilligkeiten, wie beispielsweise hyperki-
netischen Störungen, Störungen des Sozial-
verhaltens, Emotionalstörungen, Lemstörun'
gen, autistischen Verhaltensweisen, Entwick-
lungsrückständen und ähnlichen Schwierig-
keiten.
Kinder, deren Eltern im pädagogischen Um-

besondere Anleituns bedürfen.

2.5 NotwendigeRessourcen
2.5.1 Des jungen Menschen Die Kinder sollten in der Lage sein, die öf-

fentliche Schule zu besuchen. In Grtinberg
besteht eine enge Kooperation mit der Gal-
lusschule (Förderschule). Dort ist eine sozi-
alpädagogische Unterstützung während des

Untenichtes speziell für die Tagesgruppen-
kinder sewährleistet.

2.5.2 Und seiner Familie o Seelische, emotionale und wirtschaftliche
Grundversorgung des Kindes durch die
Eltern sollte sichergestellt sein

o Bereitschaft der Eltern, an regelmäßigen
Gesprächen teilzunehmen und Anregun-
gen zur Veräinderung ihres Erziehungs-
verhaltens zu überdenken bzw. zu erpro-
ben.

Hohe Gewaltbereitschaft, völlige Verweige-
rungshaltung, geistige Behinderung, Verwei-

elterlicher Mitarbeit

2.7 Einzugsgebiet, sozialräumliche
Zuständigkeit

Landkreis Gießen, Stadt Gießen,
ebenso umliegende Landkreise (bis zu einer
Fahrzeit von einer Stunde)
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3.1 Benennung des Leis-
tungsangebotes

o $ 27 i.V. mit $ 32 SGB VIII - Hilfe zur Erziehung; Erzie-
hung in einer Tagesgruppe

. $ 35 a SGB VIII - Eingliederungshilfe für seelisch behin-
derte Kinder und Juqendliche in Ausnahmeliillen

Ziele der Hilfe gem. SGB
VIII

Unterziele, Teilziele

. Verbleib des Kindes in der Familie

. Soziales Lernen in der Gruppe
o Ergänzung der familiären Sozialisation
. Begleitung der schulischen Förderung
o Unterstützung der Eltern
. Abbau bzw. Verminderung individueller Verhaltensaufftil-

ligkeiten
. RegelhafteVerweildauer2 -3 Jahre
o Integration/Reintegration in das soziale Umfeld des Kin-

des

. im Bereich Sozialverhalten:
-' Kontakt-, Beziehungs- und Konfliktfiihigkeit
- Frustrationsfiihigkeit
- Regeln/ Strukturen akzeptieren können
- GruppenI?ihigkeit

. im Bereich Leistungsverhalten:
- Konzentrationsfiihigkeit
- SchulischeFörderung (Hausaufgaben, Motivation,

Lemdefi zite aufarbeiten)

. Elternkompetenz ohne fremde Hilfe wahrnehmen können
tragfiihige Beziehung zwischen Mutter /Yater und Kind

o alters- und entwicklungsbedingten Förder- und Erzie-
hungsbedarfdes Kindes erkennen und entsprechend han-
deln in Familie und sozialem Umfeld

4.1 Strukturdaten der Einrichtung / des Dienstes

4.1.1 Standortaspekte . Tagesgruppe IV am Stadtrand von Grünberg. Zu
Fuß erreichbar sind u.a.. Gallusschule, Schwimmbad,
Geschäfte, Logopäden und Ergotherapeuten, Musik-
schule

4.1.2 Organisationsstruktur Die Tagesgruppe in Grünberg hat 8 Plätze.
Die Gruppe wird von einer/m PsychologinlenmitVq
Stelle betreut. Diese Betreuung beinhaltet die fachlich
kompetente Beratung der Mitarbeiter/imen sowie die
therapeutische Begleitung der Kinder und Eltem. Den
Gruppen steht zusätzlich der technische Dienst der Ein-
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richtüng zur Verfügung. Die Einrichtungsleitung (päd'

Leitung und Heimleitung), die Verwaltung, die trägerei-
gene Martin-Luther-Schule (Schule filr Kranke), eine

Reithalle, ein Reitplatz und die Stallungen (reittherapeu-

tisches Angebot), ein sportpädagogischer Bereich, und

eine Kapelle stehen auf dem Gelände der Leppermühle
zur VerfiIsuns.

4.1.3 PersonelleAusstattung

4.1 .3.1 in Heimen / Einrichtungen Der Tasesgruppe in Grünbere stehen zwei pädago-
gische Fachkräfte (Erzieher/in, Sozialpädagogin/en,
Diplompädago gin/en) mit 0,7 syo Stel lenanteil und

zusätzlich ein/e Jahrespraktikant/in zur Verfilgung.
Außerdem eine Raumpflegerin mit 12,5 Std. pro
Woche und ein/e Fahrer/in auf 400,- Euro-Basis

Ein Mitglied des ärztlich-psychologischen Dienstes

ist mit iiner % Stelle für die Gruppe zuständis.
4.1.3.2 bei ambulanten Anbietern

4: 1.4 Räumliche Ausstattung o Die Tagesgruppe IV in Grtinberg verftigt über einen
großen Wohn. und Essbereich, fünf Spiel- und
Hausaufgabenzimmer, ein Büro, ein Badezirnmer
sowie einen separaten WC..Zum Spielen bietet sich
ebenso der große Garten direkt am Haus an.

4. I .5 Ern?ihrung/Flauswirtschaft Das Mittage$sen wird aus der Zentralküche der Einrich-
tung an die Tagesgruppen geliefert.

4.1.6 Technischer Dienst Der Verein fi.ir Jugendfilrsorge und Jugendpflege ver-
ftigt fiir seine kompletten Leistungsangebote (Lepper-
mtfüle, Adalbert-Focken-Haus, Berthold'Martin-Haus,
Heilpädagogische Tagesstätte, Erziehungsberatungsstel-
le) tiber einen zentralen Hausmeisterdienst mit insge-

samt 8 Vollzeitstellen mit unterschiedlichen Qualifi kati-
onen. Zu den Aufgaben gehören:
- Durchführung kleinerer Reparaturen
- Renovierung der Bewohner/innen - Zimmer
- Schli,isselverwaltung
- Wartung der Heizungsanlagen
- Reinigung ddr Außenanlagen
- Wartung der mobilen technischen und elektrischen

Geräte
- Überwachung der Brandschutz-technischen Anlagen
- Durchführung von Umztigen der Bewohner/innen
- Winterdienst
Weiterhin muss der Verein aufgrund der dezentralen
Struktur der Einrichtung die Mobilitat der Bewoh-
ner/innen durch einen Fahrdienst sicherstellen. Deshalb
verfügen wir über 2 festangestellte Fahrer mit jeweils
einer vollen Stelle sowie i.lber mehrere Zivildienstleis-
tende, die den Fahrdienst sicherstellen.
Für den IT- und EDV Support stehen 1,5 Fachkräfte
Systemadministration und für die Pflege der Außenan-
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lagen 2 Voll zeitkraft e Landschaft s gärtner zur Verftl-
gung.

aJ J Sonstiges Über Zusatzenteelt:
. Schule fitr Kranke mit den Schulabschlilssen in den

Bereichen Lemhilfe, Hauptschule und Realschule

. Zusätzliche sonderpädagogische Betreuung in der

Gallusschule

6

4.2 Prozessdaten der Einrichtungen / des Dienstes

4.2.1 Personelle Orga nisation

4.2.1.1 PädagogischeBetreuung In der Tagesgruppe IV in Grilnberg sind in der

Betreuungszeit taglich zwei bis drei Betreuer/innen
anwesend. Außerhalb der Betreuungszeiten nehmen
die Fachkräfte an Eltern- und Teamgesprächen teil
und erledi gen zusätzliche Organisationsaufgaben.
Wöchentliche Teamsitzung/Fallbesprechung mit
der/m zustlindisen Psychologir/en.

4.2.1.2 SonstigeDienste Psvcholoeischer Dienst: Regelarbeitszeit, j ede Grup-
pe wird von einer/m Psychologin/en mit einem Stel-

lenanteil von2|%o betreut. Diese Betregung beinhal-
tet die fachlich kompetente Beratung der Mitarbei-
terlinnen sowie die therapeutische Begleitung der

Kinder und Eltern. Außerdem Anwesenheit bei den

wöchentlichen Teamsitzungen und Oiganisationsbe-
sprechungen mit der päd. Leitung

In Grtinberg besteht die Möglichkeit, bei Bedarf er-
gotherapeutische oder logopädische Angebote von
niedergelassenen Therapeuten/innen in Anspruch zu

nehmen.
4.2.1.3 Leitung . In den Teams werden gemeinsam Entscheidungen

getroffen, es gibt keine Gruppenleiter/innen
. Wichtige Entscheidungen sowie Aufnahme und

Entlassung erfolgen in Kooperation mit der/dem
zuständigen Psychologin/en.

o Jugendamt und Eltern sind in die Entscheidung
mit involviert

4.2.1.4 Verwaltung . Fallbezogene Aktenverwaltung in der Lepper-
mühle

. Verwaltung des pädagogischen Budgets in der
Leppermühle

. Personalauswahl in der Leppermühle

Sonst Zentralverwaltung über den Verein ftir Jugend-
fürsorge : Finanzbuchhaltung, Abrechnungswesen,
Lie genschaftsverwaltung, Personalabteilun g.

4.2.1.5 TechnischerDienst siehe Punkt 4.1.6

4.2.1.6 Hauswirtschaft siehe Punkt 4.1,5

4.2.1.7 Sonstiges
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t"ittinien der sozialpädagogischen Leistung und deren Umsetzung /

Methodische Orientieru ng

Alle Leistungsangebote der Leppermühle sind be-
handlungsorientiert und beinhalten eine interdiszipli-
näre Zusammenarbeit von pädagogischen, psychothe-
rapeutischen, lirztlichen und schulischen Hilfestel-
lungen. In diesem Sinne ist das Leistungsangebot als

Ergänzung der familiären Ressourcen zu verstehen.

Die Kinder und Jugendlichen sollen intensive Unter-
stützung für eine möglichst altersgemäße Entwick-

aZ.z.t Leitbild/Leitlinien

4.2.2.2 Umsetzung

Aufnahmeverfahren Telefonische oder schriftliche Anfrage an die Psy-
chologin/den Psychologen oder an die päd. Leitung
der Einrichtung
Auswertung der vorhandenen Informationen
Auswahl einer/s Aufnahmekandidatin/en
Vorstellungsgespräch unter Beteiligung der El-
tern/Angehörigen, Jugendamt ;
Berücksichtigung der/s Kandidatin/en auf einer
Warteliste
Einwöchige Probebetreuung des Kindes (im Regel-
fall in zeitlichem Zusammenhang mit einem freien
Platz)
Aufnahme im Einverständnis von Kind/ Angehöri-
gen, Kostenträger und den beteiligten Gremien der
Einrichtung (päd. Leitung, Psychologe/in und pä-
dasoeisches Team der Taeeseruppe)

Aufsichtspflicht WZihrend der Betreuungszeiten wird die Aufsichts-
oflicht sewährleistet.

Gestaltung der Beziehung/emotionalen
Ebene

In allen Tagesgruppen besteht ein Kontakterzie-
her/innen-System. Es fi nden individuelle Gesprächs-
angebote statt. Wichtig ist dabei der Aufbau eines
Vertrauensverhältnisses unter Wahrung des individu-
ellen Verhältnisses von Nähe und Distanz und die
Vermittlung von Kontinuität und Stabilität in den
Beziehungen. Die j eweili ge Persönlichkeitsstruktur
des Kindes wird unter Berücksichtigung der Proble-
matik des jungen Menschen wahrgenommen. Ih-
relseine Einzigartigkeit wird gewahrt und gefestigt,
Interessen und Neisunsen werden seftirdert.

Gestaltung des Alltags Alle notwendigen Hilfsangebote der Kinder, die im
Hilfeplanverfahren festgelegt wurden, werden über
das jeweils zuständige Team von Pädagogen/innen
und Psychologen/innen durch die Erarbeitung eines
individuellen Hilfeplans koordiniert. Zentral ist ein
hoher Grad an Strukturierung des Nachmittags bei:
. GemeinsamenMittagessen
o Hausaufeabenbetreuung
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. Gemeinsame Freizeitaktivitäten

. Wahmehmung des therapeutischen Angebots

der/des Psychologin/en
Neben diesem allgemeinen Tagesablauf aller Gtup-
pen weist jede einzelne Gruppe spezifische Rituale

und Abläufe auf, die eine weitere Strukturierung er-

möslichen.
Gestaltung der Freizeit Aufgrund ihrer Problematik benötigen die meisten

Kinder strukturierende Untersttitzung und Motivati-
onshilfen bei der Ausgestaltung ihrer freien Zeit.
. Ein Ausflugsnachmittag in der Woche
. Ferienbetreuung mit freizeitorientierten Inhalten
. Eine Integration in wohnortnahe Vereine wird

gegebenenfalls in Hinblick auf eine vollständige
Rückführuns in die Familie angestrebt

Gestaltung der schulischen und berufli-
chen Förderung und des nachschulischen
Bereichs

Für die Tagesgruppe IV in Grünberg ist der Bösuch

der Gallusschule möglich. Der Besuch anderer Schu-

le ist ebenso möslich.
Beteiligung der Kinder und Jugendlichen Die Kinder werden ihrem Alter entsprechend in die

Entscheidungen, die den individuellen Behandlungs-
plan betreffen in Einzelgesprächen undim Rahmen
der Hilfeplangespräche mit einbezogen. Veränderun-
gen im Tagesablauf und bei gemeinsamen Freizeitak-
tivitäten werden in der Gruppe erarbeitet.

Einbindung des familiären Umfeldes Die Einbindung der Eltern stellt einen zentralen
Grundstein im Behandlungsverlauf dar. Im Einzelnen
finden:
o Elterngespräche in zirka achtwöchigem Tumus

und
o bei aktuellen Anlässen direkter Austausch mit

den Angehörigen

Bei den Gesprächen nehmen die Familienangehöri-
gen, die Kontakterzieher/innen, die/der Psychologin/e
sowie bei Bedarf die Lehrkräfte und Mitarbei-
ter/innen des Jugendamtes teil. Gemeinsam werden
die Entwicklung der Kinder sowie mögliche Verän-
derungen im häuslichen Umfeld bzw. im Erzie-
hungsverhalten der Eltern besprochen.
Für Beschwerden von Eltern ist die päd. Leitung zu-
ständig. Darüber hinaus können sich Eltem mit ihren
Beschwerden auch an den Vorstand wenden.

Krisenintervention 1. Die Krisenintervention von einzelnen Kindem
erfolgl in einem abgestuften System:

o Intensive Anbindung des Kindes an eine/n Be-
treuerin/er

o Therapeutisch intensivere Betreuung (u.a. in
Form von veränderten Verhaltensplänen)

. Gespräche mit der Schule, eventuell Entlastung

. lnformation an Aneehöriee und fallzustäindiees
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Jugendamt
. Inanspruchnahme von Hilfen durch externe Bera-

tungsstellen

t. Die Krisenintervention bei Konflikten von Kindern
untereinander wird wie folgt gehandhabt:

r Lösungsorientiertes Gespräch der/s Betreuerin/s
mit den Beteiligten

. Durchführung eines Gruppengesprächs

. Darstellung des Problems in der Teamberatung

. Dokumentation des Vorgangs

. In Absprache mit der/m Psychologin/en Einbe-
ziehung von Jugendamt und Eltern

. Beratung durch externe Institutionen wie Erzie-
hungsberatungsstellen, Klinken etc.

Die Auflistungen sind von oben nach unten als Rang-
folse der Konfliktbewältigung zu verstehen!

Beendigung der Hilfe und Nachbetreuung Ftir die Beendigung der Maßnahme existieren unter-
schiedliche Mö glichkeiten:

' Nach der Erreichung der im Hilfeplan formulier-
ten Ziele

, Weitervermittlung in eine adäquate Betreuungs-
einrichtung oder Pflegefamilie nach Maßgabe des

Hilfeplans
, Einrichtungsinterne Verlegung in ein vollstatio-

uäres Wohnkonzept nach Maßgabe des Hilfeplans
, Entlassung aus der Einrichtung aufgrund gravie-

render Reeelverstöße

4.2.3 Leitlinien der diagnostischen, therapeutischen und medizinischen Leistung

sowie deren Umsetzung / methodisöhe Orientierung

4.2.3.1 Leitbild/Leitlinien Die zentrale Zielsetzung aller diagnostischen, thera-
peutischen und pädagogischen Maßnahmen liegt in
der Veningerung der individuellen Verhaltensaufliil-
ligkeiten und Störungen der Kinder. Die hierzu not-
wendigen lvlaßnahmen sind integriert in ein umfas-
sendes Betreüunqs- und Behandlungskonzept.

4.2.3.2 Umsetzung

Organi satorische Einbi ndung r Für die Tagesgruppen ist ein/e Psychologe/in
zusttindig, der/die sowohl die Eltemberatung, die
psychologische Begleitung der Kinder als auch
die fachliche Beratung der pädagogischen Be-
treuer/innen durchfiihrt

. Die Zusammenarbeit mit dem pädagogischen
Team erfolgt in täglichem informellem Informa-
tionsaustausch und in wöchentlichen Teambe-
sprechungen

o Eventuell notwendige medikamentöse Behand-
lunsen werden mit den entsorechenden Arz-

-
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ten/Arztinnen und den Eltern abgestimmt

b-i agnostisches Vorgehen Diagnostische Befunde liegen in der Regel von den

vorbehandelnden Institutionen vor und werden gege-

benenfalls durch gezielte Verhaltensbeobachtungen
und Interviews ers?inzt bzw. selbst erstellt.

Therapieverfahren und Indikation Im Rahmen des kontinuierlichen psychologischen

Gesprächsangebotes erhalten die Kinder die Mög-
lichkeit, ihre persönliche Situation zu reflektieren

sowie neue Verhaltensmö gl i chkeiten zu erarbeiten.

Dabei kommen verschiedene Therapieelemente aus

den Bereichen Verhaltönstherapie, Spieltherapie,
Gesprächstherapie und Entspannungstechniken zum
Einsatz.

Therapieevaluation Schriftliche Dokumentation der Therapieverläufe in
gesonderten Therapieakten; darüber hinaus verfiigen
wir über kein gesondertes Evaluationsverfatren. Es

ist beabsichtigt im Rahmen der Qualitätsentwick-
lungsvereinbarung ein entsprechendes Konzept zu

erarbeiten.

4.2.4 Kooperation

4.2.4.1 Schulen Kooperation vorwiegend mit der Gallusschule in
Grünbere.

4.2.4.2 Ausbildungsstätten

4.2.4.3 Ortlichesund/oderFallzustän-

diges Jugendamt

Die Zusammenarbeit und Kooperation mit den je-
wei ls fallzuständigen Jugendämtern erfolgl durch
regelmäßige Hilfeplangespräche und andere, anlass-

bezosene Kontakte.
4.2.4.4 Sonstige

(lnterne/exteme)

. OrtsanstissigeLogopäden/innen

. Musikschule Grünberg
o Ergotherapeuten/inneninGrtinberg
. WohnortnaheSportvereineund Kirchengemein-

den
o Niedergelassene Kinder- und Jugendpsychia-

terlinnen
o Kinderarztelimenund Hauslirztelimen
. Kooperation mit der Klinik für Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie des Universitätsklinikums Gie-
ßen- Marburg

4.2.4.5 Sozialraum Aufbau und Pflege nachbarschaftlicher Beziehungen
im Bereich Grünberg.
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Interne Reflexions- und Qualitätsaspekte4.2.5

4.2.5.1 DefinitionfachlicherStan-
dards und Prozeduren

Für alle Betreuungsbereiche der Leppermühle ist eine
interdisziplinäre Zusammenarbei t von Pädago -

gen/innen, Psycholog/innen, Arzten/innen und ande-
ren Fachdiensten maßgebend. In direktem Kontakt zu
den Kindern sowie in den Teamgesprächen beteiligen
sich diese unterschiedlichen Disziplinen an der För-
derung der jungen Menschen mit ihren jeweiligen
Komoetenzen.

4.2.5.2 Besprechungsstruktur o Wöchentliche Teamsitzung mit den Psycholo-
gen/iruren

. Teilnahmeanmonatlichen Gruppenleiterkonfe-
renzen mit der Einrichtungsleitung

o Wöchentliche Fallkonferenzen mit dem ärztlich-
psychologischen Dienst

4.2.5.3 Interne Dokumentation und

Berichtswesen'
Die Struktur der Falldokumentation stellt sich wie
folgt dar:

Führung von Gruppenbüchern zur flokumentation
des Tagesgeschehens

Dokumentation der Entwicklungsverläufe, der
halbjälulichen heilpädagogischen Behandlungsplä-
ne, der Hilfeplanprotokolle, ärztlicher Gutachten
und sonstiger Schriftverkehr erfolgt parallel in der
Fallakte der Gruppe und in der Akte der Heimver-
waltung. Nach Beendigung der Maßnahme werden
diese Akten zur Archivierung zuszünmengeftihrt
und Dopplungen vernichtet
In den Akten der Psychologen/innen werden die
Therapieprotokolle dokumentie-rt. Und diese unter-
liegen einer besonderen Geheimhaltungspfl icht und
sind fi.ir andere Mitarbeiter nicht zugänglich
Dokumentation von Vorkommnissen durch Akten-
vermerke, in Absprache mit der päd; Leitung Be-
richt an das fallzuständige Jugendamt

4.2.5.4 Qualitätsmanagement,
Verfahren, Prozesse

Im Sinne eines Stufenplans ergibt sich das Quali-
tätsmanagement der Einrichtung in folgender Reihen-
folge:

o Kollegialberatung
o Beratungderpädagogischen Mitarbeiter/innen

durch inteme Psychologen/innen der Einrichtung
r Beratung derpädagogischen Mitarbeiter/iruren

durch externe Supervisor/innen
o konzeptionelle Weiterentwicklung
o interne und externe Fortbildung
. Aufbau eines Beschwerdemanagements im Rah:

men der Qual itätsentwi cklungsvereinbarung
o Konzepterstellung fiir erweiterte Elternarbeit, z.

B. Triple P, im Rahmen der Qualitätsentwick-
lungsvereinbarung
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.ffirnsetzung des Schutzauftrages gemäß $ 8a SGB VIII
a'- Aufgabenstellung für Jugendamt und Freien Träger

4.2.6.1 zustandrgKelten Delm rrel-
en Träger

uas nachlol gend dargele$e onzept zum I öa

SGB VIII bezieht sich auf von uns betreute Kinder
und Jugendliche und deren Familien. Hinweise von
Kindeswohlgeführdung zu nicht von uns betreuten
jungen Menschen geben wir direkt an die zuständigen
Jugendämter weiter.

Die Aufgaben des Schutzauftrages werden in allen
Betreuungsformen der Leppermtlhle durch das jewei-
lige Team der pädagogischen Mitarbeiter/innen wahr-
genommen.
Die interne insoweit erfahrene Fachkraft ist der/die
ftir die Gruppe zuständige Psychologe/in oder
Arzt/Arnin.
Auf Leitungsebene ist die päd. Leitung für die Ent-
scheidung der Informationsweitergabe an das Jugend-
eirnt zuständis.

4.2.6.2 Schutzkonzept der Einrichtung

4.2.6.2.1 Methoden zur Abschät-
zung des Geftihrdungsrisi-
kos

l. Allen Hinweisen auf Kindeswohlgeführdurtg der
Kinder mtissen die pädagogischen Mitarbei-
terlinnen der Tagesgruppen nachgehen. Als Ori-
entierung dient die Liste von Anhalspunkten in
den Handreichungen der kommunalen Spitzen-
verb?inde vom I 1.12.06.

2.
2.a) Liegl ein Verdacht auf Kinderwohlgeführdung

vor, so muss darüber unverztlglich im Team der
Pädagogen/innen der Gruppe unter Hinzuziehung
der internen insoweit erfahrenen Fachkraft eine
Risikoabschätzung stattfi nden und notwendige
Schritte, wie z- B. Gespräch mit den Eltern, Ein-
bezug von externen Stellen (Beratungsstellen,
Klinik) eingeleitet werden.
Die insoweit erfahrenen Fachkräfte haben die
Aufgabe, die päd. Leitung der Einrichtung über
die Ereignisse und die angedachten Maßnahmen
umgehend zu unterrichten.

2.b) Sollte nach der oben beschriebenen Risikoabwä-
gung weiterer Beratungsbedarf bestehen, können
abhängig von der Art der Kindeswohlgeftihrdung
externe insoweit erfahrene Fachkräfte analog der
aktuellen Liste der Jugendämter von Stadt und
Landkreis Gießen hinzugezogen werden. In aller
Regel sollen sie hinzugezogen werden, wenn sich
Verdachtsmomente gegen Mitarbeiter/innen des

Trägers richten. Die Verantwortunq hierftir lieet
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bei den insoweit erfahrenen Fachkräften in Ab-
stimmung mit der päd. Leitung. Die Fallberatun-
gen werden in anonymisierter Form entsprechend
den Vorgaben von Datenschutz nach $$ 6l bis 65
SGB VIII durchgeführt.

Sobald die Abwendung von Kindeswohlgefdhr-
dung in eigener Regie nicht mehr möglich oder
verantwortbar ist, wird das fallzuständige Jugend-
amt sofort unterrichtet.

Bei akuter Kindeswohlgeftihrdung ist sofort die
insoweit erfahrene Fachkraft mit einzubeziehen
und das zuständige Jugendamt telefonisch und
schriftlich durch die fallzuständige Fachlaaft zu
unterrichten

3.

4.

4.2.6.2.2 Einbeziehung und Einwir-
kung auf Eltem / Perso-
nensorgeberechtigte, Kin-
der und Jugendliche

Die Personensorgeberechtigten werden immer sobald
wie möglich über den Verdacht auf Kindeswohlge-
fütudung untenichtet, soweit dadurch, wie z. B. bei
sex. Missbrauch innerhalb der Kindsfamilie oder bei
Beff.irchtung einer Entführung oder eirGs erweiterten
Suizids nicht das Wohl des Kindes zusätzlich geftihr-
det ist.
Die zuständigen pädagogischen Mitarbeiter/innen und
die insoweit erfbhrene Fachkraft erörtern mit den El-
tern und dem Kind die notwendigen Schritte zur Ab-
wendung der Kindeswohlgeführdung. Innerhalb dieser
Erörterung wird festgelegt, wer wann eine Überprti-
funs der notwendieen Maßnahmen durchftihrt.

4.2.6.2.3 Information des Jugend-
amtes

Sollte sich der Verdacht auf Kindeswohlgef?ihrdung
bestätigen oder die notwendigen Maßnahmen nicht
angenommen bzw. nicht ausreichend sein und ist eine
Abwendung dieser Gef?ihrdung im Rahmen der Mög-
lichkeiten der Einrichtung Leppermtihle nicht mög-
lich, wird das Jugendamt durch die zuständige inso-
weit erfahrene Fachkraft zunächst telefonisch und
anschließend schriftlich unter Verwendung des Mittei-
lungsbogens untenichtet. Die Unterrichtung kann
ersatzweise auch durch die päd. Leitung erfolgen.
Bei akuter Kindeswohlgeftihrdung wird das Jugend-
amt in oben beschriebener Weise sofort unterrichtet.
Außerhalb der der Dienstzeiten des Jugendamtes ist
die Polizei zu verständisen.

4.2.6.3 Dokumentation Die Vorgänge und Handlungsschritte werden detail-
liert in der Fallakte dokumentiert.

4.2,6.4 Eignung der Mitarbeiter /
innen

Alle Mitarbeiter/innen müssen bei der Einstellung ein
erweitertes polizeiliches Führungszeugnis nach $ 30 a,

Abs. l, des Bundeszentralregistergesetzes (BZRG)
vorlegen. Die Vorlage des Führungszeugnisses wird
alle drei Jahre wiederholt.
Der Verein für Jueendfürsorse ermöelicht und unter-
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sti.ltzt bei den pädagogischen und therapeutischen
Mitarbeiter/innen der Leppermtihle d i e Wahrnehmung
von Fortbildungsangeboten zum Thema Kindeswohl-
geftihrdung. Der Träger informiert alle Mitarbei-
ter/innen über diese Vereinbarung.

4.2.6.5 Kooperation und Evaluati-
on unter Berticksichtigung
des Datenschutzes

Ein Jahr nach Abschluss dieser Vereinbarung findet
zwischen den Vertragspartnern ein Auswertungsge-
spräch über die Verfaluensabläufe bei Verdachtsfällen
von Kindeswohlgeftihrdung statt mit dem Ziel, ggf .

eine Verbesserung der Risikoabwägung bzw. Verän-
derunsen der Verfahrensabläufe vorzunehmen.


